
Jessner AA Intendanten des führenden Berliner Theaters, dem Staatlıchen
Schauspielhaus, ETNAaNNt Wu1’d€. Jessners Inszenıerung VO Schillers „Wıl
helm Talls W ar eın polıtisches Plädoyer, in Autschrei für dıe Freiheıit. Das
Publikum tobte. Gegner un: Befürworter entfachten einen Tumult 1M All-
dıtorium. Alfred Kerr erkannte gleichen Abend „Jessner hat 1n dieses
Haus einen Geist, ll eınen menschlichen Ton gebracht“ (52)
Der AUS Breslau stammende Jude Kerr (1867-1948) und der Nıchtjude Her-
ert Ihering 885-17, der in Hıtlerdeutschland blieb („Ich bın doch eın
Nazı geworden, ıch konnte doch nıchts anderes “  tun Zzıtlert ıhn Carl Zuck-
y 1n seinem durchaus kritischen Bericht für den amerıkanıschen (7Je:
heimdıenst), die 7We]l mafßgeblichen Autorıitäten auf dem Gebiet der
Bühnenkunst. Kerr betrachtete die Kritik als Kunst, Ihering als Kampf der
Miıttel ZU polıtischen Eintlu{fß. Von 1919 bıs seiner Flucht 1933 schrıeb
Kerr für das Berliner Tagesblatt; Ihering W ar ZUrTr gleichen Zeıt Cheftredak-
er des Berliner Börsen-Courıer. Über Prag, die Schweiz Hn Parıs kam
Kerr mMI1t seıiner YAall un den beiden Kıindern schliefßlich ach London.
Im vorliegenden schönen Band sınd auch Rezensionen AUS dem x11 enthal-
t[CH,; darunter ber Stücke VO Lurg Pırandello, Eliot SOWI1e ber eıne
Aufführung VO „ Yosche Kalb“ durch das Jüdısche Theater New ork in
Parıs (1935) Der Herausgeber, Cin oroßer Kenner des Theaters der We1ma-
l Republik, fügte den Orıiginaltexten e1in spannendes Nachwort SOWI1e
Anmerkungen un: Register hınzu. Eıne anregende Lektüre, Theaterkritik
als Dichtung oder, anders betrachtet, als Inszenierung.

Anat Feinberg, Stuttgart

Altfred Haverkamp (& Juden un Christen ZUr eıt der Kreuzzüge.
Jan Thorbecke Verlag, Sıgmarıngen 1999 574 Seıliten.

Hervorragende utoren beleuchten 1n diesem Buch das Problem der
Kreuzzuge VO verschıedenen Seılten. Das VO Altred Haverkamp xeleitete
Instıtut für Geschichte der Juden hat damıt e1ne wesentliche Leistung
bracht. Die bisherigen Arbeiten ber dieses Thema sınd teilweise veraltet.
Im vorliegenden Werk werden anderem auch die hebräischen Kreuz-
zugsberichte sorgfältig analysıert als Zeugnisse des kollektiven Gedächtnis-
SCS un: damıt der Deutungen der aschkenasıschen Juden VOL allem während
des Ersten Kreuzzuges. Diese hebräischen Quellen sind Spiegelbild der
Versuche ZUrFr Selbstbehauptung jüdıscher Religiosıtät gegenüber der auf
viele Weıse erdrückenden christlichen Mehrheıit. Innerjüdische Quellen
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stellen dıe Ausführungen ber das Maotıv VO Kiddusch a-Schem dar, der
Heıliıgung des Gottesnamens durch das Martyrıum beziehungsweılse dıie
Massenselbstmorde VO  aD Juden 1n den rheinıschen Stidten. Von jüdischen
Martyrern andelt eın Artikel, der die tiefe Feindschaft 7zwischen Juden un
Christen verdeutlicht. Das Buch 1St Ausdruck des Bemühens, auch inner-
halb der deutschsprachıigen Mittelalterforschung eıner interrelig1ösen
und interkulturellen Betrachtungsweise vorzustofßen, W as ein aussıichtsrei-
cher Weg JA Selbstüberwindung sel, W1e€e der Herausgeber Alfred Haver-
kamp meınt. Wer siıch in Zukunft mı1t diesem Thema beschäftigt, mu{fß dieses
Buch ZAERE Kenntnıiıs nehmen, zumal VO auf diesem Gebiet üuührenden (Se-
ehrten Verf3.ßt worden 1St

Ernst Ludwig Ehrlich, Rıiehen/Basel

Dietrich Herting, Peninha. „Dıie Muütze“ und andere Erzählungen.
Triga\Verlag Gerlinde Hefß, Gelnhausen 2067 268 Seıten.

Durch alle Texte dieses Bandes klingt eın besonderer Ton, dem 111a 1ın
der Lıteratur aum begegnet. Der Schlüssel ZU Verständnıiıs dieses Beson-
deren liegt 1in der Biographie des Autors. 1936 geboren, VO Beruf Ingen1-
CUl, verbringt se1it ber 30 Jahren beruflich mehrere Wochen 1mM Jahr 1n
Polen un: Jugoslawien. Er sucht dıe Begegnung mıt Zeıtzeugen. Er stellt
sıch der Last der Geschichte. SeIlt Tolsto1 un: Dostojewskiı haben selten AUuU-

das Problem VO Schuld un Erlösung sehr 1n dle Miıtte ıhres Wer-
kes gestellt.
Jede Erzählung geht NO eınem konkreten Eindruck Aaus Peninha (25-73) 1St
der Name der Schlofßruine e1nes portugiesischen Adelsgeschlechtes. (3e=-
schildert werden Konflikte VO Menschen. Wıe eht der Mensch MIt geerb-
ter Schuld? ıbt Da elıne Quelle VO Kraft; dıe uralten Ha{ entmächtigen
kann? In der Türkei tand der Autor 1n eiınem stillgelegten Fabrikgelände e1-
Nnen alten Dortffriedhof. Daraus entstand die Erzählung Wıind ber den (GYA-
ern (11-24) Der Text schildert, mMI1t welchen Hoffnungen die Menschen
VOT Zzwel CGenerationen siıch der Zeıt un ıhren Verheißungen geÖff-
Her haben 353er W1e€e sS1€e enttäuscht wurden. Die Erzählung ber das Schöne
(75-103) schildert in der orm e1nes Märchens dıe Verwandlung elnes Zeıt-
9für den das Wıiırkliche siıch besten durch Zahlen erfassen Läfst,
1n eınen Menschen, der auch Vertrauen un: Hoffnung als eıgene Möglıch-
keiten entdeckt. Besonders rührend 1St dıe 5Szene, 1n der der Zahlenmensch
das Gebet findet.
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